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Kurze Tagesüberficht
Bei einer Versammlung der deutsche « evangelischen Lan«

Lesbischöse hat der Reichsbischos einen Bischofsrat berufen,
nachdem der Nechtswalter der deutschen evangelischen Kir¬
che . Jäger , seine kirchenpolitischeFunktion in die Hände des
Neichsbischofs zuriickgegeben hat.

Der Führer und Reichskanzler hat am Freitag drei «eu-
ernannte Gesandte empfangen zur Entgegennahme ihres
Beglaubigungsschreibens .

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht einen Geschäftsbe¬
richt, worin nachgewiesen wird , daß seit 1. April 1S3S die
Belebung der deutschen Wirtschaft sich günstig ausgewirkt
ha».

Anläßlich des Tages des Handwerks ist nun auch ein
Hundwerksabzeichen geschaffen worden , daß die Symbole
des Handwerks trägt , außerdem ein Führer -Abzeichen im
Handwerk .

Das Flugzeug der holländischen Australienflieger Asjes
und Eeysendörfer ist bei einem Zusammenstoß mit einem
Tankauto auf dem Flugplatz von Alahabad verbrannt .

Diplonratevcmpfßnge Seim Führer
Berlin . 26 . Okt. Der Führer und Reichskanzler empfing am

Freitag den neu ernannten Botschafter der Union der sozialiiti-
schen Sowjetrepubliken . Jakob Sacharjewitz Sur . itz, zur Ent¬
gegennahme seines Beglaubigungsschreibens . Der Empfang sand
«m Hause des Reichspräsidenten statt . Der Botschafter wurde
nach dem üblichen Zeremoniell von dem Chef des Protokolls .
Gesandten Gras Basjewitz. von der Botschaft abgeholt. und :m
Wagen des Führers zum Hause des Reichspräsidenten geleitet :
das Personal der Botschaft folgte in besonderen Wagen . Im
Vorhof des Reichsvräsidentenhauses erwies eine Ehrenwache dem
Botschafter die militärischen Ehrenbezeugungen . An dem Em¬
pfang nahm außer den Herren der Umgebung des Führers und
Reichskanzlers Ser Reichsininlster des Auswärtigen. Freiherr
von Neurath, teil.

Im Anschluß an den Botschafter der UdSSR , empfing der
Führer und Reichskanzler den neu ernannten Gesandten der
Union von Südafrika . Dr. S . F - N Eie . sowie den neu er¬
nannten spanischen Gesandten , Dr. Aurelio Fernande; Csu¬
che jo , zur Entgegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben .

Bildung eines evang . Dischofsrates
Berlin . 28. Okt . Kirchenamtlich wird mitgeteilt : Di «

deutschen evangelischen Landesbischöfe und Bischöfe ein¬
schließlich der süddeutschen Geistlichen Kommissare waren
am Donnerstag und Freitag am Sitz der Reichskirchenregie¬
rung versamutelt . Unter dem Vorsitz des Reichsbischofs
wurden innere Kirchenfragen besprochen. Es herrscht «

völlige Einmütigkeit . Der Reichsbischof berief ein « nBi¬
sch o f s r a t, der in der Hauptsache die kircheupoliti -

schen Fragen behandeln soll.
Vorher gab der Reichsbischof folgendes unter dem 26 . Ok¬

tober an ihn gerichtetes schreiben des Rechtswal¬
lers der deutschen evangelischen Kirche , Mi¬
nisterialdirektor Jäger , bekannt:

„Herr Reichsbischof ! Nach grundsätzlicher Erledigung der
! mir gestellten Ausgabe der organisatorischen Gestaltung der

Deutschen Evangelischen Kirche lege ich. wie ich Ihnen schon
vor einiger Zeit angekündigt habe, meine kirchenpolr -
tische Funktion in Ihre Hände zurück . Es ist
meine Ueberzeugung , daß der innere kirchlich« Aufbau und
Ausbau der nun mit Einsatz aller Kräfte zu beginnen ist , nur
auf die tätige Mitarbeit des Landes gegründet werden kann.
Ich schlage Ihnen deshalb vor , einen engeren Rat der Bischöfe
zu berufen , der Ihnen für die Aufbauarbeit im Sinne wahr¬
hafter Befriedung zur Verfügung steht . Ich hoffe und wünsche,
daß das Werk zum Heil des deutschen Volkes gelingt .

"

Retchsrntntsler Sk. Wb-rls lvriM am 1. No-mber tm
Rliorslipk

DNB. Berlin , 26 . Okt. 2n der Jugendstunde am 1 . Novem¬
ber um 18,05 Uhr spricht Reichsminister Dr . Goebbels über
alle deutschen Sender zur Heimbeschaffung für die Hitlerjugend.
Die Rede wird von Chören der Hitlerjugend umrahmt.

Die Aermettireifen der SA.-Mönner
Berlin, 26 . Okt Die Adjutantur des Chefs des Stabes teilt

mir - Hinsichtlich der Auslegung über das Tragen der Aermsl-
itreifcn der alten verdienten SA -Männer ist ein Irrtum in¬
sofern unterlaufen, als I dieie Aermelstreisen nicht nur am
linken, sondern an beiden Armen . 2. die Aermelstreisen um den
ganzen Arm herum getragen werden.

Das Programm von Vramlschweig
Berlin , 26 . Okt. Der Reichsstand des Deutschen Handwerks

gibt hiermit das Programm der Braunichweiger Veranstaltungen
zum Tage des deutschen Handwerks (Sonntag, den 28 . Oktober)
bekannt .

Den Auftakt zu den Veranstaltungen bildet am Samstag, den
27. Oktober , um 20.30 Uhr ein Begrüßungsabend im alten Rat¬
haus . Es sprechen GauleiterstellvertreterSchmalz. Ministerpräsi¬
dent Kiagges . Landeshandwerksmeister Behme und Reichshand¬
werkmeister Schmidt . Es wird u. a . ein Abzeichen für beitende
Personen im Handwerk verliehen .

Für Sonntag, den 28. Oktober, ist vorgesehen :
Zwischen 10 und 11 Uhr : Dr Schacht . Dr Ley und der Reichs-

Handwerksmeister nehmen vor dem Hauptportal des neuen Rar¬
hauses die Parade eines Ehrensturmes ab und begeben sich in
den Sitzungssaal des neuen Rathauses . Hier sinder die Be¬
grüßung des Handwerks durch die Stadt Braunschweig statt.
Es sprechen Oberbürgermeister Dr . Hesse und Reichshandwerks¬
meister Schmidt .

11 bis 12.40 Uhr: Inzwischen haben sich aus dem Wege vom
neuen Rathaus zur Burg Dankwarderode und vor der Burg
Fahnenträger Meister . Gesellen und Lehrlinge zum Spalier aus¬
gestellt : das örtliche Handwerk ist vor der Burg aufmarschiert.
Die meisten Ehrengäste haben sich im Festiaat der Burg ver -
lammelt . In der Burg beginnt um ll .30 Uhr nach musikalischen
Darbietungen der Teil der Veranstaltungen , der über alle Sen¬
der des Reiches übertragen und überall von örtlichen Versamm¬
lungen des gesamten Handwerks im Gemeinschastsempfang ab¬
gehört wird . Der Reichshandwerksmeister verliest nach der Toten¬
ehrung eine wichtige Botschaft und verpflichtet die neuen Kreis¬
bandwerksmeister . Obermeister und Jnnungsworte >m ganzen
Reich auf ihr Amt Dann sorechen nach einer kurzen Gelang»-
einlaae die beiden Redner des Taqes und zwar zunächst oei

I Reichsbankpräsident Dr. Schacht in seiner Eigenschaft als stell¬
vertretender Reichswirtschaftsminister und der Stabsleiter dei
PO . . Dr. Ley . Nach dem „Sieg- Heil" auf den Führer , dem
Deutschland- und Horst-Wessel -Lied erscheinen die führenden
Persönlichkeiten auf dem Balkon der Burg , und der Neichshand-
werksmeister verliest eine KunL -gebung an das Handwerk

Um 16 Uhr wird die Schule des deutschen Handwerks ein -
geweihr, deren Gebäude und Grundstück die Stadt Braunichwest
dem Reichsstanü des Deutschen Handwerks zur Verfügung ge¬
stellt hat.

Handwerksabzeichen
Auf Anordnung des Reichshandwerksmeisters ist ein all

gemeines Handwerksabzeichen geschaffen worden
das in seinem Mittelfeld das Handwerkssymbol trägt. Ls >o !I
on alle Mitglieder der Pslichtinnungen zu einem späteren Zeit¬
punkt abgegeben werden . Außerdem ist noch ein Abzeichen ge¬
schossen worden , das allen verliehen werden soll , die in der
Handwerksorganisationen eine leitende Stellung einnehmen

Der Tag der Ausgabe des allgemeinen Handwerksabzeiche » -
üehr noch nicht fest Das Abzeichen für teilende Personen wirk
dagegen vom 27 . Oktober >934 ab verliehen . Der Reichshano-
werksmeister wird es am Vorabend des Handwerktoges. alio am
27 . Oktober 1934 . an die Landeshandwerksmeister . Kammerpräsi¬
denten und Vorsitzenden der Reichsfachverbände perwnlich ver¬
leihen Es wird ferner verliehen werden an die Kreishand-
werksmeister die Vorsitzenden der Landessachoerbände und dir
Znnungeobermeister . Die Verleihung an die Kreishandwerks¬
meister und Jnnungsobermeisier wird durch die zuständigen
Handwerks- und Gewerbekammern vorgenommen Die Abzeichen
oerbleiben im Eigentum des Reichsstandes und sind an sr -
Amr gebunden .

«edenttag für u«fere Toten «m S. Nodcmdrr
DNB. Berlin , 27 . Okt. Der „Völkische Beobachter" meldet :

Auch in diesem Jahre wird der 9. November der Gedenktag für
unsere Taten von allen Ortsgruppen der NSDAP , feierlich be¬
gangen . In den Morgenstunden des 9. November wird in allen
Orten Deutschlands an den Gräbern unserer für die national¬
sozialistische Bewegung gesallenen Kameraden eine Wache aus¬
gestellt. Diese Wache wird im Laufe des Tages mehrfach ab¬
gelöst und zieht frühestens 7 Uhr abends ein . Ebenso wird auch
an den Ehrenmalen der Toten des Weltkrieges eine Wache auf-
ziehen. Sowohl an den Gräbern unserer Toten als auch an
den Ehrenmalen der Gefallenen des Weltkrieges werden Kränze
niedergelegt. Bei der Kranzniederlegung spricht jedesmal der
zuständige Hohertsträger oder dessen Beauftragter.

In den Abendstunden findet in allen Orten Deutschlands eins
schlichte Gedenkfeier statt , die nicht länger als 1 ' / - Stunden
dauern soll . Die Räume, in denen die Gedenkfeiern stattfinden ,
werden mit größter Sorgfalt ausgeschmückt , damit auch schon
rein äußerlich die Feier einen würdigen Rahmen erhält.

Jr. Srtlk über die Berelnhettltchvng der RetchsvttivaliWg
DNB. Berlin , 27 . Okt. Der Reichs- und preußische Minister

des Innern Dr . Frick gewährte dem „Politischen Pressebüro " —
Preußischer Pressedienst der NSDAP . — über die Vereinheit¬
lichung der Reichsverwaltung eine Unterredung. Der Minister
sagte dabei u. a . : Es ist schon heute kein Zweifel , daß die Zu¬
legung zweier Ministerien mit so ineinander greifendem Ge¬
schäftsbereich, wie das Reichsministerium des Innern und des
preußischen Ministeriums des Innern , viel Doppelarbeit er¬
sparen und damit in der Zukunft eine bedeutende Verein¬
fachung, Verbilligung der Verwaltung bringen wird . Ich sehe
aber den größten Erfolg der Verbindung der beiden Ministerien
darin , daß die Schlagkraft der Reichszentrale erhöht , und der
Instanzenzug begrenzt wird. Auf diese Weise kommen wir end¬
lich zu der von allen Bevölkerungskreisen seit langem gewünsch¬
ten modernen Verwaltung . Die Aufgaben des preußischen
Finanzministeriums ändern sich durch die erfolgte Zusammen¬
legung in keiner Weise. Sie werden nach wie vor durch den
preußischen Staat wahrgenommen . Es besteht natürlich auch
weiterhin noch eine preußische Verwaltung. Die Zusammen¬
legung der Neichsministerien mit den preußischen Ministerien
ändert an dem Fortbestand des preußischen Kabinetts an sich
nichts . Seine Zuständigkeit in Angelegenheiten der preußischen
Gesetzgebung und Verwaltung bleibt hiervon unberührt. Die
preußische Verwaltung wird nach Maßgabe der bestehenden
Reichs- und preußischen Gesetze fortgeführt. Es können nunmehr
Reichs- und preußische Verwaltungsgeschäfte gleichzeitig von
Reichs- und preußischen Beamten, ohne Rücksicht auf ihre Eigen¬
schaft als Reichs - und preußischer Beamter, wahrgenommen
werden . Die Neugliederung des Reiches wird organisch und
Schritt für Schritt nach den Erfordernissen der Zeit vor sich
gehen. Der Zeitpunkt der einzelnen Entwicklungsphasen kann
nicht vorher bestimmt werden . Das Ziel ist die Schaffung einer
möglichst einfachen und einheitlichen Verwaltung, die den Be¬
dürfnissen des ganzen Volkes am besten zu dienen vermag .

Senaue Erhebungen über vvgerechlferttgte PreiS-
fiegeiUWea

DNB. Berlin , 26 . Okt. Verschiedene Preissteigerungen haben
in den letzten Monaten und Wochen wiederholt Anlaß zu ein¬
deutigen Erklärungen gegen diese Erscheinungen seitens des
Reichswirtschaftsministeriums gegeben. Trotzdem trat beim
Käuferpublikum nicht die erwartete Beruhigung ein . Einzelne
Fälle zeigten auch offensichtlich , daß diese selbstverständliche
wirtschaftliche Disziplin nicht überall vorhanden war und viel¬
fach ein gerechtes Einschreiten der staatlichen Organe erforder¬
lich machte. Die Frage der Preissteigerung ist somit nicht ans
das wirtschaftliche Gebiet begrenzt geblieben , sondern ist von

i politischem Interesse für die Oeffentlichkeit geworden. Die
! Reichsleitung der Partei hat sich daher entschlossen , eine große

Aktion in die Wege zu leiten und genauestes Material über
die Preisbewegungen zu sammeln , um sowohl den berechtigte»
Klagen als auch den Gerüchten ein Ende zu bereiten . In den

- Durchführungsbestimmungen , die an die Untergliederungen er-

^ gehen, wird besonders daraus hingewicsen , daß Eingriffe in die
> Preisgestaltung zu unterbleiben haben , u . daß es vielmehr der
' Sinn dieser Aktion ist , genauestes Zahlenmaterial und Stim¬

mungsberichte zu sammeln . Ferner wird in den Bestimmun¬
gen an die ausführenden Unterglicderungen eine genaue Ana¬
lyse der bisherigen Preisentwicklung übermittelt, um sie in die
Lage zu versetzen, sich auch volkswirtschaftlich und wirtschasts-

° politisch einwandfreie Urteile bilden und abgeben zu können .
Die Aktion soll zu Beginn der zweiten Nooemberwoche schlag¬
artig überall im ganzen Reich einsetzen . In der Presse werden
bereits in der nächsten Woche eingehende Berichte gegeben « er¬
den. Mit der Durchführung der Eesamtaktion ist die NS .-
Hago als zuständiges Aint für Handel und Handwerk in der
Partei beauftragt worden. Nach Abschluß der Aktion und Sich¬
tung des Materials werden die gesammelten Erfahrungen dem
Ncichswirtschaftsministeriumübergeben werden .

E n neues Aesek üder die Aueüsuna -es Veguadt»ii«si-
recht» ta SiensistcasMkn

DNB . Berlin , 26 . Okt. Im Neichsgesetzblatt Nr . 121 nom 26.
Oktober 1934 wird ein Gesetz über die Ausübung des Begnadi¬
gungsrechtes in Dienststrafsachen vom 24 . Oktober 1934 ver¬
öffentlicht . Danach wird der 8 » 18 des Reichsbeamtengesetzes
vom 34 . März 1873 , wonach das Staatsoberhaupt das Recht
hat . die von den Disziplinarbehörden verfügten Strafen zu er¬
lassen oder zu mildern, dahingehend ergänzt , daß dieses Recht
durch andere Behörden ausgeübt werden kann.

Aufgrund dieses Gesetzes hat der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler in dem in der gleichen Nummer des Reichsgesetz¬
blattes veröffentlichten Erlaß vom 24 . Oktober 1934 die ihm
zustehenden Befugnisse auf die obersten Reichsbehörden in Be¬
zug auf die ihnen unterstellten Reichsbeamten übertragen, so¬
weit es sich nicht um die Aushebung eines auf Dienstentlassung
lautenden Disziplinarultteils oder um die Zuerkennung einer
im Disziplinarurteil ausgesprochenen Teilpension oder um die
Erhöhung ( nicht Verlängerung ) einer zugebilligten Teilpension
handelt.



DNB . Saarbrücken , 28 . Okt / Der Hausmeister der Landeslei -
tung der Deutschen Front , Karl Jäger , wurde am Freitag vom
obersten Abstimmungsgerichtshof des Saargebietes zu sieben
Monaten Gefängnis wegen Widerstandsleistung , in Tateinheit
mit Aufruhr und Beamtenbeleidigung , verurteilt . Die Regie -
rungskommission hatte im Anschlag an die unter Leitung des
Emigrantenkommissars Machts vorgenommenen Haussuchungen
bei der Landesleitung der DF . im Juli d . I . eine Reihe von
Strafanträgen gegen angeblich an dieser Haussuchung beteiligte
Personen gestellt . Die Generalstaatsanwaltschaft . des obersten
Abstimmungsgerichthoses hielt jedoch nur die Anklage gegen
Hausmeister Jäger aufrecht , der beschuldigt wurde , die zur Voll¬
streckung der Haussuchung berufenen Polizeibeamten in der
rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes durch Gewalt gehindert
zu haben und anläßlich der vor dem Hause der Deutschen Front
stattfindenden Zusammenrottung versucht zu haben , durch Ge¬
walt und Drohung mit vereinten Kräften die Polizei beamten
zur Unterlassung der Durchsuchung ^ zu nötigen . Ferner wurde
er angeklagt , verschiedene mit der Durchsuchung beauftragte
Polizeibeamte vorsätzlich der persönlichen Freiheit beraubt zu
haben . Als Zeugen waren die an der Aktion beteiligten Poli¬
zeibeamten , darunter Machts , geladen . Dieser hatte es jedoch
voxgezogen , sich mit einem gleichzeitig angesetzten Termin beim
Amtsgericht zu entschuldigen .

Die geladenen Zeugen vermochten jedoch kein wesentlich be¬
lastendes Tatsachenmaterial oorzubringen . Lediglich ein der
SPD . angehörender Polizeibeamter erklärte , daß ein großer
Mann auf der Straße vor dem Hause der Deutschen Front be -,
leidigende Ausdrücke ausgestoßen hätte . Bei Gegenüberstellung
erklärte der Beamte , daß Jäger der fragliche Mann sei. Durch
keins der Zeugenaussagen wurde jedoch eindeutig erwiesen , daß
bei Jäger der rechtliche Tatbestand des Aufruhrs und des Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt oorlag .

Der Generalstaatsanwalt beantragte wegen Widerstandslei¬
stung auf fünf Monate und wegen Freiheitsberaubung auf vier
Monate zu erkennen , zusammengezogen zu acht Monaten Ge¬
fängnis .

In seinem Plaidoyer legte der Verteidiger Jägers ausführ¬
lich Var , daß die gesamte Anklage in sich zusammensalle . Selbst
aus den Zeugenaussagen der Belastungszeugen gehe nichts her¬
vor . was eine so hohe Gefängnisstrafe rechtfertigen könne .

Nach IV -stündiger Beratung verurteilte der oberste Abstim¬
mungsgerichtshof Jäger zu sieben Monaten Gefängnis wegen
Widerstandsleistung und Beamtennötigung . Von der Anklage
der Freiheitsberaubung wurde er sreigespröchen . Jager wurde
sofort im Eerichtssaal verhaftet und ins Gefängnis gebracht .

Dieses strenge Urteil , das heute vom obersten Abstimmungs¬
gerichtshof gefällt wurde , wird in weitesten Kreisen der Saar¬
bevölkerung , kein Verständnis finden können . Nach den dürf¬
tigen Zeugenaussagen und dem mangelnden Beweismaterial
durfte erwartet werden , daß das Gericht nicht auf eine Strafe
erkennen würde , die wohl für schweren Terror , nicht aber für
den vorliegenden Fall angemessen erscheint . Daß . das Urteil
aber noch uip zwei Monate über den Abtrag , des Staatsanwalts
(fünf Monate ) hinausgeht , üvertraf alle Erwartungen . Be¬
sonders eigenartig muß es überdies erscheinen , daß die Ver¬
urteilung wegen Beamtenbeleidigung erfolgte , obwohl auf aus¬
drückliche Anfrage der Verteidigung erklärt worden war , daß
lein dahingehender Strafantrag Vorlage . Bei aller Würdigung
des Strebens des obersten Abstimmungsgerichtshofes nach Ob¬
jektivität dürfte jedenfalls dieser schwerwiegende Richterspruch
in von Augen der Saarbevälkerung vielfach als ein Urteil em¬
pfunden worden sein , das mit seiner Strenge einerseits ein¬
schüchternd wirken , andererseits offenbar auch der stets in Gens
ein williges Ohr findenden Separatistenfront die „Objektivität "
des Gerichts beweisen sollte . Die bisher bewiesene mustergültige
Disziplin der Deutschen Front hat keine Veranlassung geboten ,
ein derartig hartes Exempel zu statuieren . Jm >übrigen ist be¬
dauerlich , daß das Abstimmungsgericht nicht die Umstände ge - j
würdigt hat , die zu dem ganzen Zwischenfall geführt haben .
Denn nicht die Polizeiaktion als solche ist es gewesen , die einen
gewissen Widerspruch hervorgerufen hat , sondern das verletzte ,
Rechtsbewußtsein der Bevölkerung . Die Beauftragung des
Emigranten Machts mit der Durchführung der Haussuchung bei
der Deutschen Front durch Herrn Knox war von der Bevölke¬
rung nicht nur als bewußte Provokation empfunden worden ;
vielmehr ist diese sich durchaus auch der Tatsache bewußt , daß
nach dem Saarstatut , welches der Bevölkerung das Recht gibt ,
nur von einheimischen Polizeikräften betreut zu werden , die
Llufnahme landfremder Elemente in die Polizei durchaus un¬
statthaft ist . Für die moralische Urheberschaft der Vorgänge , die
sich gelegentlich der Haussuchung am Id . Juli ereigneten , ist
nach Auffassung der Bevölkerung also nicht der harmlose Haus -

t/lrttLseir-irkcttiLrctwi' L . vkkl.z <: ozxair /nkürcir
UV Forrießung .i

Tropenhaft schwül schlug ihr die Luft des Vestibülsentgegen . Bon der Kuppel, die den Mittelbau über¬
dachte, flössen Ströme von Licht, welche die grünenWäinse der Boys in ein märchenhaftes Farbenspieltauchten. Ein Boy sprang ihr diensteifrig entgegen und
sragte nach ihren Wünschen . Dann kam auch schon einerder Direktoren und wiederholte das gleiche .

„Ich möchte Doktor Lehme aus Konstanz sprechen. Er
wohnt doch hier ?"

„Gewiß , Gnädigste. Soll - er Herr gerufen werden ?"
i „Bitte .'"

Stephanie sah in den hohen Spiegeln ihr Eigenbild
oteifach zurückgeworfen. Die Sktberspitze des Kleides
lugte verräterisch unter dem Pelzbesatz des Mantels
hervor.

Wohin aber sollte sie gehen, um die wenigen Worte,die sie mit Lehme zu sprechen hatte; vor fremden Ohren
zu verbergen ? Sie sah sich um. Die Halle war deram wenigsten geeignete Platz für eine solche Zwie¬
sprache. Immer wieder kamen nei»e Gäste, ober es
aiugeu . welche . Durch die sich öffnenden und schließen¬den Glastüren vernahm sie das Gewirr von Stimmen ,sdwie das Aufetuanderklingen von Tellern und
Gläsern .

Und nun rief jemand mit gebieterischer Stimme inden Raum linker Hand : „Herr Doktor Lehme aus Kon¬
stanz wird in die Halle gebeten !"

Wenige Augenblicke später ließen Schritte , die sielinier sich vernahm, sie eine halbe Wendung machen .
„Baronin ! " Was mochte da Schreckliches geschehen

sein ? Ter Portier äugte neugierig zu ihnen herüber.Es gilt Haltung zu benmhren. Stephanies Hand an die
Lippen führend, fragte er : „Was ist mit Hans -Jörg ?" !

meister verantwortlich , sondern in erster Linie das ptovo -
katorische Auftvtten des Emigrantenkammissars Macht » , sowie

I seine rechtswidrige dienstliche Verwendung verantwortlich zu
machen .

neue NeuiWmd
DNB . Paris , 28 . Okt . Die Abendzeitung „ Lr Presse " ver¬

öffentlicht den ersten Artikel einer Berichterstattung , die der
Schriftsteller Georges Suarez unter dem Titel „Eine Unter¬
suchung nach Osten hin " übernommen hat .

Der erste , aus München datierte Artikel von Suarez ent¬
hält Urteile aus französischer - Fieder , wie man sie bisher ^ in dem
französischen Zeitungen vergebens suchte . Aus diesem Grunde
seien einige Stellen seines Berichtes angeführt , die besonders
in dem Vergleich zwischen dem Deutschland von heute und dem
Frankreich von heute bezeichnend sind . Er schreibt u . a . :

Me ausländischen Journalisten , die mit dem Monokel im
Auge und mit Lackschuhen an den Füßen vor dem Kamin ihrer
Wohnung für die gute Gesellschaft die europäischen Ereignisse
„ übersetzen "

, ohne sich jemals die . Mühe zu machen , sich zur Be¬
obachtung an Ort und Stelle zu begeben , haben aus dem Hit¬
ler -Deutschland eine so grelle Karikatur gemacht , sie haben sein
Abbild so verfälscht , daß man sich durch ihren Bericht selbst et¬
was getroffen fühlt . Während sich Frankreich mit verbrecheri¬
schen politischen internationalen Verantwortlichkeiten herum¬
schlägt , während Frankreich seine vorgestrigen Minister durch
andere ersetzt und die Unfähigkeit der französischen Verwaltung
und die Fehler seines Systems unter dem Pomp nationaler
Beisetzungsfeierlichkeiten und Veileidsreden zudeckt, ist Deutsch »
land ruhig , abgeklärt , arbeitsam und fröhlich . Während Franst
reich , das siegreiche Land , die Gebräuche , die Greise und die
Methoden beibehält , die ihm der Geist der Niederlage von 1871
hinterlassen hat , hat Deutschland seine Flamme wieder entt
sicht und ist ein wahrer Sieger .

Suarez läßt dann einen Münchener Kirufmann sprechen un¬
erwähnt zum Schluß , ihm seien dessen Ansichten so einleuchtend
gewesen , daß er sich — peinlich berührt von dieser Feststellung— bemüht habe , sich einzugestehen , wie sehr er ihm recht gäbe -
Dieser Gewährsmann machte Suarez darauf aufmerksam , daß
Hitler dreimal Frankreich die Hand hingestreckt habe und sie
ihm auch jetzt noch hinhalte . Frankreich verweigere sie, weil
es glaubt , daß Hitler nur Zeeit gewinnen wrllle u . weil er der
Autor des Buche « „Mein Kampf ? ist . Dem könnet man enst
gegenhaUen , daß Frankreich den Abgeordneten das Vertraue «
bewahre , die , obgleich sie ans Ruder kamen , das Gegenteil von
dem tun . was sie als Kandidaten versprachen . Konnte - das
heutige Frankreich nicht sogar Litwlnow uiid Slalin vertrauen -,
also Männern , deren Vergangenheit doch ziemlich belastet sei;und deren politische Ausbildung , wenigstens was Litwinow an¬
betrifft , in den Gefängnissen erfolgt sei ? Was bedeutet also
die ablehnende Haltung Frankreichs gegenüber - Hitler und was
steckt hinter dieser Ablehnung ?

Die Mitgliedschaft bei de? W .-AlM
Berlin . 26: Ott : Der Stabsleiter der PO . . Dr . Ley „ ha »

zwei Verordnungen erlassen , die die Mitgliedschaft , in der NS .-
Hago zum Inhalt haben . Die erste Verordnung macht es sämt¬lichen Mitgliedern der NSDAP ., die als Betriebsführer und !
Erfolgschaftsangehörigx im HaEl und . Handwetk tätig . sind , zuckPflicht ; sich der NS . -Hago zur Berfügitng zu stellen . Mit . dev
Durchführung dieser Anordnung wird die NS .-Hago selbst be¬
auftrag : ; engste Zusammenarbeit mit den palitischen Gauleitun --
gen wird derselben zur Pflicht gemacht .

Der Wortlaut der zweiten Verordnung ist : „Zur Durchfuhr
rung meiner Anordnung vom 18. Oktober 1934 über Zugehörig¬keit sämtlicher im Handel und Handwerk — Betriebsführer und »
Eefvlgschastsleutr — tätigen Parteigenossen zur NS -Hago ver¬
füge ich hiermit, ; daß sofort die Ueberführung der zur Zeit -
noch in der NSBO . organisierten Parteigenossen - aus Handel -
und Handwerk in die NS .- Hago erfolgt . Vis zum 1. Dezember «
1S34 muß dies« Ueberfübruuo in iLmtlichen Gauen vollzögen
sein."

A« 3v, Oktober Masierrkiirrdoedull - en der DAS.
Berlin ; 26. Ott . Das Presse - und Propaganda - Amt der DAF ..-

teilt mit : Am kommendeil Dienstag ; den : 3V. Oktober ., findet in ?
allen Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront im ganzen Reichs
große Massenkundgebungen statt , in denen die weittragende 8e -
üeutung der Verordnung des Führers vom LS. Oktober d. I . .
ausführlich üargxitellt werden wird - All « Volksgenossen werden
aus . diesem Wege auf die Wichtigkeit dieser Kundgebungen aus¬
drücklich aufmerksam gemach »

„Sie das zir fragen , bin ich gekommen, Herr Doktor !"
,Lst er nicht ber Ihnen ?!"
„Doch !"
Er sah, wie sie trotz der Hitze fror. Sie ist krank,'

durchfuhr es ihm War er denn blind ? Die hektischen
Flecken ans ihren noch eben schneeigen Wangen ver¬rieten Fieber . Sein Blick irrte dnrch die Halle. Wohin?
denn nur ? Üeberall standen Gasser. Sie aus sein
Zimmer zu bitten , war unmöglich Aber wohin nur ?Der Direktor, weit -- und menschenknndig, kam ihm zuHilfe, „Wenn die Herrschaften im Teeraum eine
Kleinigkeit zu sich nehmen wollen ? Eventuell im»
Wintergarten ?"

Lehme griff diesen Vorschlag dankbar auf. Ein Botzwies Wen den Weg.
Als Sie Pendeltüren des Palmengartens ineinander -

schlugen , vermochte der Doktor sich nicht mehr' zu be¬
herrschen . „Ich bitte Sic, , gnädige Frau , spannen Sitz
mich nicht länger ans die Folter . Sprechen Sie UN»Gottes willey , was ist mit Havs -ISrg ?"

„Nichts," sagte sie tonlos ruhig . „Sie nrüffen ent¬
schuldigen, Dokkor , daß ich wir - den Mnr nahm; zu Itztzesizu kommen, noch dazu in dieser StUtzd«. Aber es kann»mir niemand Auskunft geben, als Me : Mit wem lebstmein Mann in Konstanz?"

Alkes andere Hatto er erwartet , das nicht! „Frau»
Stephanie, " sagte er endlich ; und noch einmal „Frau»
Stephanie !"

Sie nahm seine Fassungslosigkeit als ein Zugeständ¬nis und Mgbeich las sie in seinem Gesichts Sie Nutz .
lvsigkftt ihres Bemühens » Eine Mutlosigkeit , die wie!ein lähmendes ' Müdesein wiEtz , ergE sie. „Ich hätte»es mir denken können, daß Sie - nicht gewillt sind) Mir-
Ausschlnß zw geben» Sie sind sein Freund ." Stephaniezog, den Mantel enger an sich, während ihr Gesicht einen ,
hoffnungslosen Ausdruck annahm;

Er bemerkte es und erwaüfte aus seiner Betäubung .
„Sie verdächtigen ihn grundlos !"

„Ich habe Beweise , Doktor !?
„Beweise ? Ich versichere Ihnen, " beteuerte er, „esgibt keinen Mann , der sich weniger ans Frauen ? machteals Hans -Jörg !"
„Das habe ich erfahren-, in !"
Es hörte sich an, wie ein Schrei der Verzweiflung .

Sei« rvMrro . Sebl»rl;laa des SeldMrWkikS
Srtzf « n SOveM

Betti » . 28. Okt Auf dem im Rkgierungsviertel gelegenen
Wilhelmsplatz in Berlin fand am Denkmal des bei Prag » ge¬
fallenen Feldmarschalls Gras von Schwerin ? eine militärisch «
Feier zum 258 . Geburtstag des großen Soldaten statt . Eine
EhrenkomDUglno des Wachtregimenks war in der -Wilhelmstrahe
ousurarschiert . Während - die Trppe präsentierte und die Kapelle
den Mkidericus -Rex -Marsch - spielte , legte der Stadtkommandant
von Berlin , Generalmajor Schaum bürg , im Aufträge Ses
Führers und Reichskanzlers als obersten Befehlshaber der LHehr-
macht einen Lorbeerkranz am Denkmal nieder . Die beiden
Schleifen in den Farben des Reiches tragen die Anschrift : „Adolf'
Hitler dem großen ' d >lLa 1en "

. Auch das Fätniliestoberhaupt der
SiHiverinschra Familie ; Generalleutnant ' Otto - von Schwerin ,
logt ^ einen K-tanz nieder - mit der Inschrift : „Die Schwertnsche
Familie ihrem großen Sohn ". Der Feier , di« mit einem Vor -
bsimarfch <ver,Trupp » vor dem Denkmal abschloß , wohnten auch
zwei direkte Nachkommen des Feldmarschalls bei . die Himptleure
Graf Bogislav und Graft Gerhard von Schwerin . Gleichzeitig
sank» in Wusfeken b«i Schwerinsburg - in Pommern eine schlichte
Feier statt , zu der sich fast sämtliche Lamilieumitglieder ver .
jammeft hatten . _

Der Geschäftsbericht - er Deutschen Reichspost
Berlin , 26 . Okt . Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeber

ihren Geschäftsbericht über das Rechnungsjahr 1S33, die Zeii
vom 1 . April 1933 bis 31 . März - 1984 . Ihrer Aufgabe all
Staatsoerkehrsanstalt und als Betreuerin eines Heeres von
350 800 Beamten , Angestellten und Arbeitern entspricht es , wenn
die Deutsche^Reichspost . im neuen Reich die nationalsozialistisch «
Idee ititterhaib - jhres PersSncklkörvers mit ganzer Kraft zu oer -
wirkliihM ' suchst: Die vorhandenen Einrichtungen wurden aus
gebar « - uNd -Veckeheserleichrerungen und - Beiriebsverbesserunger

, im Inlands - und « Aussiudsorrkehr - durchMführt : Eine GMitz
I rsnsinknnK , kimn nur schrittweise - erfolgen , weil das Gleichgewicht'

im HauLhglt aufrechttrhätten ' und die Äblieserüngsperpslichtuax" an das Reich ei »gehalten werden mutz. Zur Arbeitsbeschaffünc
für 1933 wurden neben den Mitteln des lausend «» Haushalt «
noch 7K .6 Millionen RM . zusätzlich ausgewaudt . Durch die zu-

° WÜWn ProgräckMe - vbni 1S3L und « 1983 könnten bis End «
> März ILM - rund LStzüll Arbeitskräfte neu eingestellt und runl

71000 Arbeitskräfte weiter beschäftigt lverüttr .
Die Verkehrsentwicklung zeigt im Berichtsjahr nach - langei

, Zeit " zrmeerfttnmai - ein erfreulicherer Bild ' Der - Gefümtoerkehi
blieb ' zw« . zpiNi Leit gegen das . Vorjahr noch, zprüch doch ; sink

j di« ÄuckWnge >äügek ^ eistt wesentlich niedriger als int Jahre 1832
Der Bneforrkehr - war um 1',7 Prozent , der Telegrammoerkeh ,
um 3 .5 Prozent rückgängig , dagegen stieg der Wertoerkehr u -r
9 Prozent und,auch , der Fernsprechverkehr - nahm , wenn auch ers

^ schwach, zst: IM Poskscheckverkehr wurden ründ 101 Milliarden'
NM uMgeseK : Me ZpM vier Buchungen ist mit 7ltz Milli »
nek ^ ckkas gesti «tz«n . Ws -neu « Betriebsart der -Telegraphie wurü «
Mitte Oktober 1933 der unmittelbare Fernschreibverkehr aä
Telegraphenleitungen zwischen Berlin und Hamburg eingerich
tet : Mit . 21 - Teilnehmern - wurde - dev Betrieb » eröffnet , am End «
des Berichtsjahres waren bereits 59 Teilnehmer angeschkossen
Der Vild -Telegramm - Verkohr hat sich - in erfreulichem Umfang «
weiter entwickelt Im Fernfprechwesen konnte das Leitungs .net
erweitert und der Selbstanschluß des Betriebs ausgebaut wer
den . — In dem . Vermögensnachweie sind , die Anlagen unk
Vorräte mir 2789 Millionen RM . ausgewiesen . Auf der Schul
denfpire - erscheinen di« Anleihen mit 528 Millionen RM . dei
Anteil an « der Anleiheabtösungsfchulb mit 11 Millionen RM .

. die Hnpothekenschulden mit L. Millionew RM ., dis Betriöbsmttte
- imt - 48 Million »!, RM . Dt « gesetzliche Rücklage weist einen Zu
r gang von über 2 Millionen RM . (Eigenzinsen ) auf .

SrlkWMvdk Meikzeil gesand-Mch urmMW
. , Bettln, -. 26. Okt . Der ärztliche Ausschutz der Deutschen Gesell
, schüft für Gewerbehygiene hat , wie das Ndz . einer Mitteilunj
, des - Leichsgeiundheitsamtes entnimmt , Richtlinien für dis Re
i gelang der Arbeitszeit mit Pausen nach gesundheitlichen Ge

sichtspunkten - ausgestellt , die einig » bemerkenswerte - Empfehlun¬
gen enthalten . Die erst in d«r Nachkriegszeit in DeutschfttiU

. zur allgemeinen Verbreitung : gelangte durchwehen du - Ar ,
, beitszeli w >rd als gesundheitlich nnerwünscht gru -nd ,
. s ä tz t ich -a L g-e l e h a t . Es wirb die geteilte Arbeitszeit Liberal

da empfohlen wy die Verkehrs - und Betriebsverhältnisst de :
Gefolgschaft m« Möglichkeit geben , eine etwa zweistündig « Mt
Kiyszeit zum Ausstichen der eigenen Häuslichkeit zu benutzenWo diese Vorausietzung fehlt , soll die Einführung der durch
gehenden -Aebeitszeit - an bi», Bedingung , gsknüpft sein , daß durck
entsprechend « Mbsitspauftn und Bereitstellung der erforderlich «!

« LinrichUnngemdie - Geletzenhettzut LItinachkrke einer warMrAMit -
iagsmahlzsft im Beirftke - geboten wird .

Er - wußte sich mäftr mehr z» » helfen, DaM dieses mm
todblasse Fpavenstesicht . dessen. Augen hilfesuchend ihn
anfkehten . , .Eitzen Mthl herbeiholend- sprach er «Este ekk : „Sscsagten, Sitz hätten Bviveise , gnädige FraNl Welcherlei
Beweise Ms das ?"

Ihre Rechte griff unter den Mantel « Ein Papierkmsterte . Sie sah die Spannung in seinem Blick .
„SaNn WMK Doktor. Es geht sä schließlich doch nurihn* MM mich ak. Wozu son ich^ Sie mff itz die AsffkeMekizie - M » Tswar nnvertzünfttg voirmir ; Ste Wer-
Haupt damit zu behelligen«. Hatten Tie eS meiner Cr-
reguuA Ente

„Ich möchto helfen — Ihnen ' und ISra und bin
Machtlos -! . Machtlos, , weil Sch mich in Ungewißheitlassen . Mir ein erklärendes Wart, Baronin ! Ichwerde schweigen bis zu dem Tage » an dem Sie - mir dieErlaubnis gehen, darüber zn reden-"Sie hatte sich erhoben nyd siamd setzt hocliaskeckt vor
ihtn . ./Es ^ isi nicht mehr nötig , Doktor. — Ich — bitte,Wiben Sie, " Ihre Hayd. httlt ihn, Zurück , aber er
sWrttz sie- an die Lipgen >md giiig av ihrer Seite dem
Mtsgängr z«.

„Fch werde Ssî nach- Hanse bringen !"
„Dankd . nein ! Ich habe nieinen Wagen draußenstehen . Bemühen Sie sich nicht !"
Er schien es' nicht gehört zu haben. Durch die ge¬schliffenen Glastüren der Bar sah man das flirtendeWien vorübertanzen . Stephanie wandte den Kopf und

zog den- Kragen des Pelzmantels hoch. Die Musik tat
so weh und das Erinnern ! Einmal — Gott , nur setztnicht daran denken , wie es einmal gewesen war —
Ewigkeiten laa das nun schon, zurück , und doch« warenes kaum zwölf Wochen , büß sie das alles Angegebenhatte. Um ein Nichts?' .

Ihr eigenes - Herz -Halle - sie betrogerr ! '
Und neben ihr ibrach jetzt Lehme van. 8em Mann ,-Metztweyetz sie all das erduldete : „Wetzt, Hans -Jörgwüßte , was Sie von ihm itzickdtz ; gnädtge Fkan ! SM

ich mit ihm' reden? Ich ffkrchte eme ANSffirä 'che tzkckff,obwohl er gerade in der letzten Zeit furchtbar Wer -
avbeiteft und darum auch über die- Msißdii' n-rvös wär.Ich kann ihn auch übsrw«Mn , w«Mi es Sw ArtzWA.Er wohnt seit vier Wochen bei mir." (Forts , folgt.
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